
c te

in der StadtBezugspreis r Boten
Poſtbezug monatlich 21 Mk.
täglich nachmittags.

„Amt Leipztg Nr.

ür Abholer u natlich 18 Mk.,

frei Haus. Erſ
Einzelnummer 1 Mk.

Erfüllungsort Merfeburg.

Nr. 101.

Tageschronik
Von der Redaktionskommiſſion erhofft man eine Ueber

brückung des engliſch franzöſiſchen Gegenſatzes in der ruſ
ſichern Frage.

Tſchitſcherin proteſtiert
aktion für Rußland.

Varthon iſt am Sonnabend abend nach Paris abgereiſt.
Die deutſche Juduſtrie veranſtaltet vom 1. bis 15. Juli

eine Ausſtellung in Moskau.
Eine deutſche Proteſtnote gegen die Gefährdung Oſtpreußens

durch Polen.
Die Beſoldungsforderungen der Gewerkſchaften für die Ve

amten und Arbeiter.

gegen vie Verſchleppung ver Hilfs
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Eine Einigungsſorwel in der ruſſiſchen Frage.

Die franzöſiſche Denkſchrift.
Genna, 30. April. Die Redaktionskommiſſion, mit

deren Einſetzung die geſtrige Sitzung der erſten Unter-
kommiſſion der politiſchen Kommiſſion ſchloß, hat die Auf-
gabe, eine Einigungsformel für die beiden von der
engliſch-italieniſchen und franzöſiſch-belgiſchen Gruppe ent-
worfenen Denkſchriften in der ruſſiſchen Frage zu finden. Jn
eingeweihten Kreiſen glaubt man, daß es der Geſchicklichkeit
der fünf Diplomaten in der Redaktionskommiſſion gelungen
ſein wird, eine verſöhnliche und für beide Teile annehmbare
Formel zu finden. Es handelt ſich, wie beſonders betont
ſei, bei der zu ſuchenden Formel nur um die Mantelnote
und nicht um die einzelnen Artikel der Dentſchrift.

Nachdem geſtern die Grundzüge der engliſchen Denk-
ſchrift bekannt wurden, erfährt man heute über die fran-
franzöſiſchen Vorſchläge für den Wiederaufbau Rußlands fol-
gendes: Die Denkſchrift beginnt mit einer weitausholenden
Betrachtung der Lage Rußlands, und des bolſchewiſtiſchen
Wirtſchaftsprogramms und ſeiner Folgen, was Lloyd George
ſchon in der vorbereitenden Beſprechung Gelegenheit zur
Kritik gab. Dann fordert ſie zum Aufbau der Landwirtſchaft
die Gewährung von Konzeſſionen an ausländiſche Geſell-
ſellſchaften. Kredite ſollen bereitgeſtellt werden, vie Indu
ſtrien, die früher fremden Eigentümern gehörten, ſollen
dieſen zurückgegeben werden, zugleich mit den notwendigen
Garantien für eine gedeihliche Arbeit; für die Verkehrs
anſtalten ſind ſind beſondere Mittel vorgeſehen. Nach dieſer
Einleitung folgen 12 Artikel, deren erſter den Verzicht auf
Propaganva fordert. Die folgenden handeln von der An-
erkennung ver Schulden, die ohne jede Einſchränkung ge
fordert wird, über die Anerkennung ruſſiſcher Staatspapiere,
die Rückgabe privaten Eigentums und die Einrichtung eines
proviſoriſchen Regimes für den Schutz des perſönlichen Eigen
tums nach dem Londoner Memorandum.

Rußland proteſciert gegen die Verſchleypungstaktik.

Drohung mit Zurückziehung der Konzeſſionen.
Senua, 30. April. Die ruſſiſche Delegation ſandte

geſtern an den Präſidenten der Konferenz de Facta ein von
Tſchitſcherin unterzeichnetes Schreiben, in dem es heißt, daß
jetzt fünf Tage vorübergegangen ſeien, ſeitdem der Sachver-
ſtändigenkommiſſion die ruſſiſchen Vorſchläge vorgelegt
worden ſeien, und ſie deshalb bitte, ihr den Grund der
Nichteinberufung der erſten Kommiſſion und der politiſchen
Unterkommiſſion ſowie der Datum, zu dem dieſe Kommiſſion
zuſammenberufen werden ſoll, mitzuteilen. Die Einberufung
der erſten Kommiſſion ſei umſo wünſchenswerter, als die bis

geeignet ſei, zu einem guten Ergeviis zu führen und der
der Reſolution von Cannes nicht entſpreche, die die poſitien

Schreiben wird weiterhin bedauert, daß keine poſitive Ant
wort bei der ruſſiſchen Delegation bezüglich des Betrages
der Kredite eingetroffen ſei, die zum Wiederaufbau Nußlands
notwendig ſeien und deren Zuweiſung von der ruſſiſchen
Delegation als abſolut unentbehrlich für ein Abkommen be-
zeichnet wurde, deſſen Plan in dem Briefe vom 20. April
an den britiſchen Premierminiſter ſkizziert ſei. In Falle
des Nichtbeantwortens würde die ruſſiſche Delegation an
den Brief vom 20. April nicht mehr gebunden ſein und
ſie würde zu ihrer im ruſſiſchen Nemorandum aus
geſprochenen Haltung zurückkommen. Jm Hinblick auf dieſe

erſeburg
ezogen monatlich 20 Mk., bei

int werk-
Poſtſcheckkonto:

16 654. Geſchäftsſtelle: Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet.

Zeitung für Stadt u.
(Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger.

mit Amtlichen Anzeigen der Me

herigen Methode der Konferenz in der ruſſiſchen Frage nicht

miſſariat für Außenhandel und der obecſte Volkswirtſchafts
Ziele des Wiederaufbaues und der finanziellen Hilfeleiſtung rat in Moskau betraut worden. Nach offiziellen Verlaut
für die ſchwachen Länder an die erſte Stelle ſetzte. Jn dem barungen ſollen nicht nur einzelne Maſchinen, ſondern gauze

werden.

Eventualität wird gleichzeitig der Konferenz das ruſſiſche
Memorandum vorgelegt.

Jn Delegiertenkreiſen berührt dieſer Schritt außer
ordentlich peinlich. Wenn tatſächlich die Ruſſen die Kon
zeſſionen zurückziehen ſollten, die in dem Brief von Tſchit

(Kreisblatt)
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Montag, den 1. Mai 1922,

ſcherin an Lloyd George vom 20. April enthalten waren,
und wenn ſie ihr urſprüngliches Memorandum als aus
ſchließliche Grundlage der Debatte anſehen würden, dann
iſt die Einigung, die ohnehin ſehr ſchwierig erſcheint, durch
aus ausgeſchloſſen.

Barthou abgereiſt.
Der engliſch franzöſiſche Gegenſatz ſchärfer denn je

Genna, 30. April. Der Präſident der franzöſiſchen Dele-
gation Varthon iſt geſtern abend nach Paris abgereiſt. Hier-

noch mehr erweitert, als es die erregten Debatten der letzten
Tage ſchon getan hatten. Beide beharren auf ihrem Stand-
punkt. Poincare verweigert die Einbernfung ves Oberſten
Rates nach Genug mit der Begründung, daß dafür auch nach
dem 31. Mai Zeit wäre, wenn er klar ſehen könne, inwie
weit Deutſchland hinter ſeinen Verpflichtungen zurück-
geblieben ſei. Llohd George dagegen will die Vereinigung der
Signatarmächte gerade deshalb, um die Kriſe am 31. Mai
zu verhüten. Jn der ruſſiſchen Frage iſt die Einigung
zwar ſo gut wie ſicher, aber auch nur eine ſcheinbare.

bekannt ſind. Es ſcheint, daß die Ruſſen neue Inſtruktionen
faus Moskan bekommen haben, die auf eine verſteifende Die
Tendenz hinauslaufen.

Amerika ſoll eingreifen.
Waſhington, 30. April. Der nokratiſche Gegen-

kandidat des Präſidenten Harding bei den amerikaniſchen
Präſidentſchaflswahlen Cox hat auf dem demokratiſchen
Parteitag des Staates Pennſylvanien eine aufſehenerregende
Rede über die Genngpolitik der amerikaniſchen Regierung ge
halten. Er ging davon aus, daß die Verträge, Die auf der
Abrüſtungskonferenz in Waſhington geſchloſſen ſeien, zu einer
für den Frieden nicht günſtigen Gruppenbildung der Völker
geführt hätten, die man jetzt beſtrebt ſei, im europäiſchen
Pakt nachzuahmen. Faſt alle vernünftigen Staatsmänner
Europas ſeien beſtrebt, die Mitarbeit Amerikas an der
Neuordnung der Welt herbeizuführen. Sie hätten aber bisher
nur in den Kreiſen der Führer der amerikaniſchen Wirtſchaft
Gegenliebe gefunden. Dieſe Perſönlichkeiten hätten als Jn
dividuen alles getan, was möglich ſei, um Amerikas Intereſſe
an Europa zu erweiſen.

Verſagt habe bisher nur das republikaniſche Kabinett
Hardings, deſſen Haltung eher ein ſtörender als ein günſtiger
Faktor für das Gelingen der Konferenz von Genug
geweſen ſei.

Eine deutſche Jaduſtrieansſtellnng in Moskau.

Die Anbahnnng von Handelsbeziehungen
zu Rußland.

Der in Rapallo abgeſchloſſene deutſchruſſiſche Wirt
ſchaftsvertrag beginnt ſeine erſten praktiſchen Auswirkungen

zu zeigen: der bereits vor einiger Zeit aufgetauchte Plan
einer deutſchen Jnduſtrieausſtellung hat durch ihn feſte Ge
ſtalt angenommen, ſo daß nunmehr der Termin der Aus-
ſtellung, die in Moskau ſtattfinden ſoll, für die Zeit vom

15. Juli d. J. feſtgelegt werden konnte. Mit der Orga
niſation der Ausſtellung iſt das ſowjetruſſiſche Volkskom-
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Komplexe und ganze maſchinelle Einrichtungen ausgeſtellt
Beſondere Aufmerkſamkeit wird den Maſchinen der

Großinduſtrie gewidmet ſein, ebenſo ſorgſam wird die Ab
teilung der land wirtſchaftlichen Maſchinen ſowie der Ma-
ſchine: der Elektrotechnik, für die Einrichtung von Fabriken
uſw. bedacht ſein. Was der Ausſtellung aber ihre beſondere
volks wirtſchaftliche Bedeutung gibt, iſt der Umſtand, daß
die Organiſatoren der Ausſtellung beabſichtigen, beſonders
jene Erzeugniſſe der deutſchen Induſtrie vorzuführen, die
durch ihre letzten Vervollkommungen Waren, die früher aus
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Am Wendepunkt.
Europa ſteht an einem Wendepunkte, vor einer Et

ſcheidung. Aus zwei Gründen. Erſtens, weil nach den i
herigen Methoden ein Zuſammenbruch Mitteleuropas in wen
gen Monaten unvermeidlich iſt. Zweitens, weil das ge
ſchundene, ausgeſaugte und geſchändete deutſche Volk
weiter mit ſich Schindluder treiben laſſen will. Aus
zweiten Grunde ſchritt die deutſche Politik in Genug z
einer erſten Tat, einer Tat einfacher Notwehr und nackt
Selbſterhaltungstriebes. Deutſchland ſchloß mit Rußland
einen Vertrag, machte ſich nach einer Seite hin frei von den S
Feſſeln der beſtehenden Gewalt und Ausbeutungsverträge e
und der Gefahr einer Einfeſſelung und Ausbeutung. Durch
dieſer Vertrag aber iſt und das iſt das Entſcheidende a

die Möglichkeit einer neuen europäiſchen Mächtegruppierung
geſchaffen. Einer Entente der unterdrückten Völker, eine
Entente von über 200 Millionen Menſchen, die ſich einmal
in eine tatſächliche Bedrohung des alliierten Siegerſyſtem e

von heute auswachſen kann. Dieſe Möglichkeit iſt der tieferg
Grund zu dem Entrüſtungsſturm in Genuag, deſſen Triek
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Dem

Jſolierung und wirtſea

zu einem politiſchen Block mit alle Möglichkeiten hre
Konſequenz der engliſchen Politik aus dieſer Erkenntni

iſt: Vorbeugen, ehe es ſo weit kommen kann. Nicht durch
Gewalt und neue Diktate, ſondern durch ähnliche Verträg
mit Rußland, durch Kredite und Sachlieferungen. Denn
auf die Dauer iſt gegen zwei ſolche Völker nichts auszu
richten. Und im Grunde iſt England froh, daß es durch
den Vertrag aus der Sackgaſſe der unheilvollen Gewalt
heraus kommt.

Anders in Frankreich. Die Erkenntnis der möglichen
Folgen iſt die gleiche. Die Wirkung dieſer Erkenntnis aber
iſt der Schrei nach „Strafe“ und Gewalt. Dieſer engliſ
franzöſiſche Gegenſatz kann heute oder morgen zu einem Bru
zwiſchen den beiden Mächten führen. Poincare und
nationale Block richten ſich auf dieſe Möglichkeit bereits ein.
Die offiziöſe Preſſe droht ganz offen mit „Sanktionen“
mit Einmarſch ins Ruhrgebiet. Und das, wenn nötig, ohn
Ein verſtändnis und Mitwirkung der Alliierten. Zeitpunkt
und Gelegenheit der 31. Mai, falls wir bis dahin die vo
der Reparationskommiſſion geforderten Maßnahmen nicht zu
erfüllen bereit ſind.

Was wird, wenn Frankreich droht, franzöſiſche und
belgiſche Diviſionen ins Ruhrgebiet und die Mainlinie ent
lang marſchieren zu laſſen? Wenn es ultimative Forderung
an Deutſchland ſtellt? Wir dürfen uns keinem Zweif
darüber hingeben, daß es daran weder England noch ein
Macht der Welt hindern kann. Wir wiſſen nicht einmal
ob England in lezter Stunde, wenn wir bei unſeren Ent
ſchlüſſen ſtehen, ſich doch nicht zur Teilnahme entſchließen
wird Und dann? Die Antwort auf dieſe Frage hängt
von der Wirkung einer ſolchen Drohung auf unſere innen
politiſche Lage ab. Wird das deutſche Volk ſich einſchüchtern
laſſen oder hinter einem „Nein“ der Regierung ſtehen? Die
Antwort iſt nicht leicht. Hinter dem „Nein“ der Regierung
an die Reparationskommiſſion wie zu dem Vertrag mit Ruß
land ſteht heute das ganze deutſche Volk geſchloſſen von
der äußerſten Linken bis zur äußerſten Rechten. Es iſt keine
Frage, daß im leſten halben Jahre aus dem deutſchen Vo
heraus die politiſche Erkenntnis herausgewachſen iſt,
„Erfüllung“ um jeden Preis, bis zur Einſicht der ander
Selbſtmord iſt. Dieſe Erkenntnis iſt errungen nicht unter
Führung der Herrſchafts- Parteien ſondern gegen deren Poli
tik Eine Willensbildung zum Widerſtand iſt die Folge.
Aer wie ſtark iſt dieſer Wille? Ueberſchätzen wir ihn nicht.
Mehr als drei Jahre haben Parteien und Regierung mit
den Geſpenſt der „Kataſtrophenpolitik“ die Maſſen ge
ſchreckt. Jede Aufforderung zum nationalen Widerſtand
wurde als „Vaterlandsverrat“ gebrandmarkt. Und dann
was iſt das Motiv der Maſſenabkehr von der Erfüllungs
politik? Der nationale Gedanke? Bei den Maſſen der
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anderen Ländern nach Rußland geliefert wurden, erſetzen
können. Es ſteht außer Zweifel, daß die deutſche Ma-
ſchineninduſtrie den Vorſprung eingeholt hat, den früher
namentlich die amerikaniſche Werkzeuginduſtrie aufzuweiſen
hatte.

Bevölkerung kaum. Es iſt die Erkenntnis, daß die Erfüllung
uns in unerträgliche wirtſchaftliche Verhältniſſe führt. Alſo
rein materielle Erwägungen. Und können dieſe rein materie
ellen Sorgen nicht, wie drei Jahre lang, vor der Drohung
einer wirtſchaftlichen Kataſtrophe kapitulieren? Acht Zehnlel



t deutſchen Volkes leben von der Hand in ven Mund,
wiſſen vor wirtſchaftlichen Sorgen kaum noch ein und aus.

Eine Beſetzung des Ruhrgebiets mit ihren möglichen kata-
ophalen wirtſchaftlichen Folgen würden 40 Millionen Men

vor die Gefahr des Hungers ſtellen können. Können!
Aus der Politik des Widerſtandes würde dann zwangsläu
fig die alte Politik des Nachgebens. Und von den Parteiſührern und der von ihnen gebildeten Regierung iſt leider

nichts zu erwarten.
Es iſt zwecklos, ſich über dieſe Tatſächen Jlluſionen

hinzugeben. Wir, ganz Europa, ſtehen vor ſchwerwiegenden
Entſcheidungen. Wir haben auf dieſe Entſcheidungen hinge-
drängt, wir haben den erſten, entſcheidenden Schritt ſelber
getan. Wir müſſen uns klar ſein über die. Folgen. Es
gibt Millionen Deutſcher, die gewillt ſind, die Konſe
quenz auf ſich zu nehmen, unter allen Umſtänden.
Sie können das aber nur, wenn ſie das Volk mitreißen.
wenn ſie den großen nationalen Gedanken aufrichten und
ſtärken, daß er mächtiger wird als materielle Erwägungen.
Die Arbeit iſt nicht getan, ſie fängt erſt an. Wer Ohren
hat, zu hören, der höre.

ehe
Noch keine Plenarſitzung des Reichstages.
Der Aelteſtenrat des Reichstages trat am Sonnabend

mittag zuſammen, um über den Termin der Einberufung
des Reichstages Beſchluß zu faſſen. Es iſt vereinbart worden,
daß angeſichts der Verhandlungen in Genua in der nächſten
Woche keine Plenarſitzungen ſtattfinden ſollen, dagegen wer-
den die Ausſchüſſe und Kommiſſionen wie vorgeſehen tagen.
Ende nächſter Woche ſoll der Aelteſtenrat erneut zuſammen-
treten, um zu der bis dahin geſchaffenen Lage Stellung
zu nehmen.

u

Gegen polniſche Raubgelüſte.
Eine deutſche Einſpruchsnote-

W. T. B. teilt mit: Die Geſandſchaft der polniſchen
Republik in Berlin hat ſich beim Auswärtigen Amt über
die Rede beſchwert, die der Oberpräſident der Provinz Oſt-
preußen bei der Eröffnung des Provinziallandtages in
Königsberg Mitte März gehalten hat und in der einige ag-
greſſive Stellen in bezug auf Polen enthalten ſeien. Auf
dieſe Note hat das Auswärtige Amt unter dem 25. April
der Geſandtſchaft der Polniſchen Regierung u. a. folgendes
geantwortet:

Das Auswärtige Amt kann Euer Exzellenz nicht darin
beipflichten, daß in der Rede des Oberpräſidenten der Pro-

vinz Oſtpreußen aggreſſive Töne angeſchlagen worden ſind.
Es iſt keine Wendung in ihr enthalten, aus der auch nur auf
eine aggreſſive Stimmung zu ſchließen wäre, viel neyr hat der
Oberpräſident ausdrücklich den Wunſch der Provinz Oſt
preußen betont, mit den Nachbarvölkern in freundſchaft-
lichen Wirtſchaftsbeziehungen zu Leben.

ne Rede des Oberpräſidenten Siehr iſt vielmehr ledig
lich der Ausdruck von Beſorgniſſen, die in der oſtpreußiſchen
Bevölkerung, aber auch im übrigen Deutſchland weit ver-
breitet ſind. Dieſe Beſorgniſſe laſſen ſich dahin zuſammen-
kaſſen, daß polnißſche Element edurch einen

militäriſchen Gewaltſtreich

oder auf andere Weiſe zu gegebener Zeit verſuchen wür-
den, ſich Oſtpreußen in engerer oder loſerer Form anzuglie-
dern.

Schon im März 1917 hat Herr Roman Dmowski. dem
ehemaligen engliſchen Miniſter des Aeußern, A. J. Balfour,
eine Denkſchrift vorgelegt, in der er u. a. über die Schwierig-
keiten der Löſung der polniſchen Frage in Preußen ſpricht.
Es heißt darin: „Dieſe Schwierigkeiten ſind um ſo größer,
als in Geſtalt Oſtpreußens ein germaniſiertes deutſches Ter-
ritorium beſteht, das ungefähr zwei Millionen deutſchſprechen-
de Einwohner zählt. Dieſe deutſche Jnſel würde im Falle
der Loslöſung von Deutſchland auf dem Wege eines völlig
natürlichen Prozeſſes allmählich

den

von Polen verſchlungen
verden.“ Die poſitive Seite der polniſchen Beſtrebungen
hat wiederum Dmowoski in einer anderen Denkſchrift, die er
dem Präſidenten Wilſon am 8. Oktober 1918 in Waſhing-
ton überreicht hat, dargelegt. Jn dieſer zweiten Denkſchrift
heißt es „daß für die oſtpreußiſche Frage nur zwei Lö-
fungen möglich ſind: entweder der Teil Oſtpreußens, deſſen
Bevölkerung deutſch ſpricht, muß mit dem polniſchen Staat
auf der Vaſis der Autonomie vereinigt werden, oder es
muß eine unabhängige kleine Republik entſtehen, die mit
Polen durch Zollunion verbunden iſt“.

Es kommt hinzu, daß in der polniſchen Preſſe bis in die
Eetzten Tage fortgeſetzt Nachrichten erſcheinen über angeb-
Ehe militäriſche Vorbereitungen. In der deutſchen Oeffent
lichkeit wird hinter dieſen ſelbſtverſtändlich erfundenen Nach-
richten ein beſtimmter Zweck vermutet, und es liegt nahe, daß
die mißtrauiſch gewordene oſtpreußiſche Bevölkerung auf den
Sedanken kommt, eigene gggreſſive Abſichten Polens ſollten
dadurch verſchleiert werden.

Wenn Euer Exzellenz dahin wirken könnten, daß auch
vie öffentliche Meinung Polens über die wahren Verhältniſſe
nnd Stimmungen in Oſtpreußen, deſſen Bevölkerung jede
sgareſſive Abſicht gegen Polen durchaus fern liegt, aufge-
klärt würde, ſo würde das Auswärtige Amt dies mit Ge
ugtuung begrüßen als das beſte Mittel, in Oſtpreußen Be-
ruhigung zu ſchaffen.

Die Reformen bei der Poſt noch nicht durchgeführt

Oppoſition gegen Giesberts.
Keine Portoerhöhungen

Kürzlich wurde von amtlicher Seite mitgeteilt, daß
ftne weitere Entlaſſung des Poſtperſonals nicht erfolgen
perde. Dieſe Mitteilung, durch die der Reichspoſtminitte
ſie Poſtbeamten beruhigen wollte, gibt in parlamentartſchen

Kreiſen aufs Neue Unlaß, gegen vie Sparmerhode des poſr
miniſters anzukämpfen. Dieſe Verſicherung ſteht nämlich im
Widerſpruch mit dem Verſprechen, das der Reichspoſtmini-
ſter dem Reichstag gegeben hat Jetzt bereits kann feſtgeſtellt
werden, daß
noch nicht einmal die in Ausſicht genommenen Entlaſſungen

durchgeführt ſind?!!

um einen Rückgang des Poſtverkehrs bringen und demnach
unbedingt zu weiteren Entlaſſungen von Poſtangeſtellten
führen müſſen. Das wird die neue Forderung der Par-
teien an den Reichspoſtminiſter ſein, wenn die geforderte
neue Erhöhung der Poſtgebühren angenommen werden ſollte.
Aber, wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen erfahren,
wird der Forderung des Poſtminiſters auf Erhöhung der
Gebühren diesmal entſchiedener Widerſtand entgegengeſetze
werden. Die Stellung des Reichspoſtminiſters iſt aus allen
dieſen Gründen gefährdet. Bereits bei der letzten Tarifer
höhung hat man in ſämtlichen Parteien erkannt, das Herr
Giesberts nicht der geeignete Mann iſt, die Poſt zu reorgani-
ſieren, ſondern daß ein Fachmann an ſeine Stelle gehört.
Auch im Zentrum vertrat man dieſe Auffaſſung. Und auch
jetzt gibt man in Zentrumskreiſen rückhaltslos zu, daß d
Forderungen der anderen Parteien, Giesberts fallen zu
laſſen, berechtigt ſind.

Erhöhung der Veanttengehälter und Arbeiterlöhne.

Die Forderungen der Gewerkſchaften.
Berlin, 30. April. Die Spitzenorganiſationen der Ge

werkſchaften haben ſich über ihre Forderungen für die Er-
höhung der Beamtengehälter und Arbeiterlöhne geeinigt
und ihre Vorſchläge im Reichsarbeitsminiſterium überreicht.
Sie verlangen keine Erhöhung der Grundgehälter, ſo daß
alſo dieſe Frage, die wieder zu langen Auseinanderſetzun-
gen und Streitigkeiten Anlaß gegeben hätte, diesmal aus-
geſchieden iſt. Gefordert wird eine Erhöhung beider Arten
von Teuerungszuſchlägen, und zwar:

Für die Beamten: 1. Der allgemeine Teuerungs-
zuſchlag und zu den Kinderzuſchlägen iſt auf 60 v. H.
zu erhöhen. 2. Der bisherige Sonderzuſchlag auf die erſten
10000 Mark iſt in der Weiſe zu verändern, daß auf die erſten
15000 Mark ebenfalls 60 v. H. (Kopfzuſchlag) gewährt
werden.

Für die Angeſtellten Die ſich aus der Maß-
nahme zu A ergebenden Beträge ſind auf den Tarif-
vertrag der Angeſtellten entſprechend zu übertragen.

Für die Arbeiter wird eine Erhöhung der
Stundenlöhne um 5 Mark gefordert.

Die Gehalts- und Lohnerhöhungen ſind mit Wirkung
vom 1. Mai ab in Kraft zu ſetzen. Den Angeſtellten und
denjenigen Beamten, di hre Bezüge nachträglich erhal-
ten, ſind die Teuerungszuſchläge ſpäteſtens bis zum 15 jeden
Monats zu zahlen.

Die Verhandlungen mit den Gewerkſchaften über die
Forderungen beginnen am 1. Mai.

Eisners hiſtoriſche Methode.
München, 30. April. Zu Beginn der geſtrigen Sitzung

des Fechenbach-Prozeſſes ergänzte Graf Montgelas ſeine Aus-
führungen noch durch den Hinweis darauf, daß die in
Ententekreiſen neuerlich aufgetauchte Darſtellung, Oeſterreich
z am 31. Juli im Begriff geweſen, einen vollkommenen

ückzug anzutreten, aber durch entſchiedene deutſche Vor-
ſtellungen daran gehindert worden, vollſtändig unwahr ſei.

Der Münener Stadtarchivar Landtagsabgeordneter Dr.
Dirr beſtätigte die Darſtellung von Montgelas und legte
dar, daß zur Vermeidung des Weltkrieges von ſeiten der
Entente entſchieden viel mehr unterlaſſen und zur Herbei-
führung des Weltkrieges viel mehr getan wurde als von
deutſcher Seite. Dies habe zwar Eisner in den Einzelheiten
nicht alles üserblicken können, aber allgemein ſei doch, wie
Dr. Dirr an einzelnen Punkten der Veröffentlichung zu be-
weiſen ſuchte, Eisners Abſicht dahingegangen, alles zu unter
drücken, was Deutſchlands Vemühungen zur Vermeidung des
Weltkrieges und zur Iſolierung auf einen Konflikt zwiſchen
Oeſterreich und Serbien betreffe. Die weitere Vernehmung
Dr. Dirrs bezieht ſich auf die Frage, ob aus der Veröffent-
lichung Eisners die Abſicht der Entſtellung in dem Sinne
erweisbar ſei, daß der Schönſche Bericht für die Oeffentlich-
keit beweiſen ſollte, daß Deutſchland auf den Krieg hin-
gearbeitet habe. Der Sachverſtändige beantwortete die Frage
dahin, daß dieſe Tendenz mindeſtens aus mehreren Punkten
der vorgenommenen Aenderungen und Kürzungen erſichtlich
ſei. Er ſetze dabei voraus, daß Eisner genügend Augen-
maß für die Tragweite dieſer journaliſtiſchen Bearbeitung
gehabt habe.

Unerhörte Forderungen der nord franzöſiſchen Textilinduſtrie.
Die deutſche Textilinduſtrie wehrt ſich angenblicklih

mit Recht gegen die Forderung der Reparationscormmiſſion,
die für die nordfranzöſiſche Textilinduſtrie, und zwar für
den Bezirk St. Quentin, nicht weniger als 3000 mooerne
Stickereimaſchinen fordert. Die deutſche Textilinduſtrie ſtellt
feſt, daß die Franzoſen das 30—50fache von dem fordern,
was ſie in Wirklichkeit verloren haben. Von einem genauen
Kenner der Verhältniſſe wird dazu geſchrieben:

Die Forderung der Reparationskommiſſion auf 3000
Strickmaſchinen iſt in der Tat geradezu ungeheuerlich. St.
Quentin, das eines der franzöſiſchen Textilzentren vor dein
Kriege war, beſaß allerdings eine Anzahl Fabriken, die
Strickmaſchtnen arbeiten ließen. Neben drei Großbetrieben
beſtanden etwa 1012 Schweizer und etwa 3--4 Ateliers,
in denen Strickmaſchinen zu finden waren. Vor der Räu-
mung St. Quentins im Herbſt 1916 wurden die Maſchinen-
anlagen, Fabrikgebäude und Lagerbeſtände der Schwetzer
Firmen durch die Wirtſchaftsabteilung des A. O. K. Il genau
aufgenommen. Die Entſchädigungsſummen wurden den
Schweizer Jnhabern zum Teil noch vor Beendigung des
Krieges ausgezahlt. Die Zahl der Strickmaſchinen in St
Quentin hat in Wirklichkeit kaum 300 betragen. Ein Teil
der von den Franzoſen jetzt reklamierten Strickmaſchinen iſt
übrigens vor der Beſchteßung der Stadt durch die Fran-
zoſen und Engländer nach Maubeuge geſchafft worden, wo
ſie die Franzoſen ſpäter in völlig unverſehrtem Zuſtande
nach unſerem Rückzug im November 1918 wieder übecr-
nehmen konnten.

Der Reichsrat
beſchloß geſtern, die Tage und Uebernachtungsgelder bei
den Reiſen der Reichsbeamten um 100 Prozent zu erhöhen.
Angenommen wurde ferner ein Entwurf einer Verordnung
über die Einkommengrenze im Reichsverſorgungsgeſetz, ferner
ein Geſetzentwurf über Teuerungsmaßnahmen für Militär-
rentner. Weiter wurden die Ausführungsbeſtimmungen zum
Umſatzſteuergeſetz teilweiſe neugeſtaltet. Wichtig iſt die Be
ſtimmung, daß die Grenze, vet der der Mangel einer Buch-
führung nicht als ein Verſchulden angeſehen wird, auf
120 006 Mark erhöht wurde. Schließlich erledigte der Reichs-
rat noch einen Geſetzentwurf über Mieterſchutz- und Orts-

Die weitere Steigerung der Poſtgebühren wird aber wieder

renigungsamrer, der eine Trennung vezuglich der Behandlung
der Kündigungen und der ſonſtigen Entſcheidung der Miets-
eintgungsämter vorſieht. Ueber Kündigungen ſoll lediglich
das Amtsgericht entſcheiden und als Reviſionsinſtanz das
Landgericht.

Aus Stadt und Umgebung
Zum 1. Mai.

Hold, in jugendlichem Prangen Kommt der Wonne-
mond gegangen. Rings ſteht alles nun in Blüte
Und in jeglichem Gemüte Keimt empor ein neues Hoffen.

Alle Herzen ſtehen offen. Und Freund Amor tut in
Eile In den Köcher neue Pfeile, Denn g'rad in den
Frühlingstagen Liebt er's, Edelwild zu jagen. Und
der Schütze, der erprobte, ſchafft Verliebte und Ver
lobte! Träumend, wie in einem Märchen, Wandeln
ſelig da die Pärchen Ueber Fluren, über Felder, Durch
die Auen, durch die Wälder. Und an allen Ecken, Enden

Wo man ſich auch hin mag wenden Hallt jetzt wie
von Flintenſchüſſen Rings die Welt von lauter Küſſen!
Doch nicht nur die zarten Triebe Weckt im Mai die junge

je Liebe. Auch ein Heer von Böſewichtern Schafft ſie
in den Frühlingsdichtern, Die vom Abend bis zum Mor-
gen Verſeſchmiedend dafür ſorgen, Daß dem Menſchen
hier auf Erden Nicht zu wohl es könnte werden. Und
Freund Amor lacht, der loſe: „Ohne Dornen kerne
Roſe!“ Meint er, und mit dem ſoliden Sprich-
wort, Menſch gib dich zufrieden.

Her Eternenhimmel im Rai.

Auch im Wonnemonat Mai hat der Sternhimmel
wieder ſein beſonderes Geſicht und für den Kundigen be-
ſondere Reize. Der allgemeine Geſtirnweg unſeres Sonnen-
ſyſtems, der Tierkreis, zeichnet ſich abends 10 Uhr durch eine
ſchön gereihte Kette auffallender Sterne ab. Tief am Süd-
oſthorizont ſteht der rötliche Anpares im Sternbild des
Skorpions. Rechts oberhalb ſchließt ſich die Wage an. Noch
höher im Süden leuchtet Jupiter, der gewaltigſte unter allen
Begleitern der Sonne, zu ſeiner Linken glänzt die weiße
Spika, zur rechten der gebliche Saturn. Weiter weſtlich
ſehen wir Regulus im Löwen. Ueber dem Weſthorizont
bezeichnen die Zwillingsſterne Kaſtor und Pollux die letzten
Reſte des Winterhimmels, den Verlauf des Tierkreiſes. Zwi
ſchen den Zwillingen und dem Sternbild des Löwen befindet
ſich das unſcheinbare Bild des Krebſes. Sehr ſchöne Stern-
bilder zeigt im Mai, namentlich in den ſpäteren Abend-
ſtunden, der Oſthimmel, über den das Band der Mitſprache
ſeinen breiten Schleier in hohem Bogen ausbreitet. Hier
erſcheinen die Sommerſternbilder: die Leier mit der hell-
leuchtenden Wega, darunter der Schwan und der Adler. Zwi-
ſchen Leier und Skorpion finden wir am Südoſthimmel das
weitverzweigte Sternbilde des Schlangenträgers (Ophiuchus)
und der Schlange. Darüber ſteht das Sternbild Bootes mit
dem rötlich gelben Arktur, einer der allergrößten Fixſterne,
Zwiſchen Wega und den Rumpfſternen des kleinen Bären
befindet ſich das Drachenhaus. Ueber dem Nordhorizont ſtehl
die W-förmige Kaſſiopeig und der Fuhrmann mit Kapella.
Jn dunklen Nächten leuchtet der breite Bogen der Milch-
ſtraße aus den Bereichen der Sternbilder Adler, Schwan
Keepheus, Kaſſiopeig und Fuhrmann. Jn der Milchſtraße
häufen ſich die Sterne von größter Entfernung. Da die
Milchſtraße das ganze ſcheinbare Himmelsgewölbe ringförmig
umſpannt, hat offenbar unſere Sternenwelt in der von der
Milchſtraße angedeuteten Ebene ihre größte Ausdehnung und
erfüllt einen Raum von ungefähr linſenförmiger Geſtalt
von deſſen Mitte das Syſtem unſerer Sonne nicht weit ent
fernt iſt. Die Sichtbarkeitsverhältniſſe der Planeten ſind
im Mai ziemlich günſtig. Merkur kann man von der
zweiten Woche des Maimonats an bei günſtiger Luft in der
Abenddämmerung ungefähr zwiſchen 82 und 9 Uhr im
Nordweſten auffinden. Die Sichtbarkeit des Venus als
Abendſtern wächſt im Laufe des Monats von einer Stunde
auf faſt zwer Stunden. Am 28. Mat hat ſie in ihrer
Bahn um die Sonne ihren kürzeſten Abſtand von dieſer,
Mars iſt im ſüdlichſten Teil des Ophiuchus zu finden.
Es wird intereſſant zu beobachten ſein, wie er hierbei eine
längliche Schleife um den hellen Stern Theta im Ophiuchus
beſchreibt. Jupiter und Saturn beginnen in der zweiten
Monatshälfte vor Tagesanbruch unterzugehen. Jupiter ſteht
am 8. Mai in Konjunktion mit dem Mond, am 16. Man in
Konjunktion mit dem hellen Stern Gamma in der Jungfrau.

Abgeordneter Heidenreich wieder in Halle.
Der Abgeordnete Heidenreich, der, wie vorgeſtern be-

richtet, von der Beſatzungsbehörde im Rheinland aufge-
halten worden war, iſt inzwiſchen in Halle wieder einge-
troffen. Der Zwiſchenfall blieb ohne Bedeutung, und die
Gründe für den Aufenthalt waren lediglich formaler Na
tur. Herrn Heidenreich, den die Beſatzungsbehörden bei
der Einreiſe in das beſetzte Gebiet anſtandslos paſſieren
ließen, wurden in dem letzten Augenblick vor der Heim-
fahrt Paßſchwierigkeiten bereitet. Es gelang jedoch bald,
die erforderlichen Förmlichkeiten, von denen die Abgeord-
neten bisher zum Teil befreit waren, zu beſeitigen und
Herr Heidenreich konnte noch geſtern mittag die Heünreiſe
antreten.

Eiſenbahnzeiten für das ganze Reich.
Wie wir von unterrichteter Seite hören, beabſichtigt

die Reichseiſenbahnverwaltung Zeitkarten einzuführen, die
für das ganze Gebiet der Reichseiſenbahn auf die Dauer
von 30, 45 und 60 Tage gelten und für die 1., 2. und
3. Klaſſe aufgelegt werden ſollen. Der Preisberechnung wird
der regelrechte Tarifſatz für eine tägliche Fahrt von 600
Kilometern zugrunde gelegt. Der Preis wird auf volle 100
Mark abgerundet. Die Karten gelten für alle Züge, mit
Ausnahme der Expreß- und Luxuszüge. Bei Benutzung
von Schnellzügen iſt alſo kein Zuſchlag zu zahlen. Die Kar-
ten ſollen in Buchform hergeſtellt werden und das Lichtbild
des Jnhabers tragen.

Welche handſchriftlichen Zuſätze ſind auf „Druckſachen“
erlaubt

Nach der ſoeben angegebenen Beſtimmung der Poſt
ordnung: Abſendungstag, Unterſchrift oder Firma, ſowie
Stand und Wohnort nebſt Wohnung des Abſenders, ſeine
Fernſprech-Nummer, Telegramm-Anſchrift, Telegrammſchläſſel,
ſein Poſtſcheckkonto. Andere Zuſätze ſind nicht zuläſſig.

Die ehemalige Garde-Fußartillerie
plant die Errichtung eines Denkmals zu Ehren ihrer im
Weltkriege gefallenen Kameraden. Alle, die dem ehemaligen
Garde-Fußartillerie- Regiment oder einer der aus dieſem her
vorgegangenen Kriegsformationen- angehört haben, werden

auf
Spanutb,

h Spenden mit der Bezeichnung „Denkmalsfonds
as Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 10 756 Friedrich



harloktenburg a einzuzahlen. Die Linwerhung bes Denk
mals, verbunden mit einer Regimentserinnerungsfeier in
Spandau, iſt für Mai 1923 in Ausſicht genommen. Aus
kunft erteilt Bankrat M. Walter, Charlottenburg, Fritſche-
ſtraße Nr. 38.

Turnen, Sptel und Spoe
Würzburger F. V. nicht in Merſeburg.

Aus dem Gaſtſpiel der ſüddeutſchen Gäſte am heutig
Montag Abend gegen V. f. L. (Liga) wird nun t
nichts, da Würzburg infolge Schwierigkeiten bei
vorbereitung das Spiel in letzter Stunde noch

Fußballſport am geſtrigen Sonnteg
Der geſtrige letzte Aprilſonntag zeigte n trecht von der tückiſchen Seite des et en Ar

Am ln o es in Strömen, ſo daß die en VormittagsSpiele in Halle (Sportbrüder Eintra nd
Preußen Merſeburg Olympia) ausfallen mußten.

Letzte Depeſchen
Noch kein Fortſchritt in Genna.

Der Ankanf von Gold Genna, 1. Mai. Jn Konferenzkreiſen wird erzählt,
ſar das Reich, durch die Reichsbank und die Poſt erfolgtdaß von einer befriſteten Note an die ruſſiſche Delegation
n der Woche von 1. bis 7. per ds. Js. unverändert wie auf Wunſch der Neutralen abgeſehen worden ſei. Jedoo

ig 600 er. fur ein Zehnmarkſtück. Für dürfte im Laufe der kommenden Woche den Ruſſen der fertig-hen en d neen Werden ehe Preiſe geſtellte Entwurf der gemeinſamen Note mit der Bitte um
n Der Ankauf von Reichsſilbermünzen durch die Reichs Stellungnahme, aber ohne Feſtſetzung einer Friſt zugehen.

Nachmittag waren die Bodenverhältniſſe natürlich nicht
ank und Poſt findet unverändert zum 21fachen Betrage

Barthon noch nicht abgereiſt
beſten; die Spiele litten ſelbſtverſtändlich darun

des Nennwertes ſtatt

Dad Halliſche Sindetſeß Ia Genua, I. Mal. (Eig. Srahtber) Warthou dat ſeineſſigönen Erſoig konnte m i t net en
r auf den 25. bis 28. Mai feſtgeſetzt. Es werden dieſſoſhreiſe nach Paris verſchoben. Er wird noch bis Mitt indem ſie in dem Werbeſpiel gegen Sportverein 99 zig
z in Genug bleib d dann abretf durch einen 2;0 Sieg den wertvollen Pokal der Spie„Suſanna“ (in der Bearbeitung von Schering) durch dies voch in Genua en un dann reiſen.tien „Semele“ (in der Bearbeitung von Rahlwes) und

vereinigung Neumark ſich erkämpfen konnten. Die
ſtaltung gelang dank der vortrefflichen Organiſation in Neu

Entgegen dieſer Meldung teilt WTB. mit, daß Barthou e worin m rn 3geben. Jn Merſeburg ug der Sportverein dieoch am Sonnabend abend abgereiſt iſt. Welche Nachricht diengeg Nietleben im vorletzten Verbandsſpiel r mit e
orläufer, Halleſche Meiſter des 16. Jahrhunderts zu Gehör richtige iſt, läßt ſich zur Zeit nicht nachprüfen. Entſgeidung 5 e Haumeiterſchalt iſt nun r am

v nächſten Sonntag ſtattfindenden Derb reußen voreine Kammer Die Ruſſen bleiben feſt. behalten d 5 ſteigen Spiele h i 4
eber die ge en Spiele berichten morgen auser Gottesdienſt Genna, 1. Mai. (Eig. Drahtber.) Die Sowjetdelegation I iggrlich, da die heutige verkürzte ded Uns keinen Raum

hat aus Moskau die Weiſung erhalten, keine Zugeſtändniſſe vt. e wart gab Szu machen, die ſich gegen das Selbſtbeſtimmungsrecht und m Stocballſport gab es folgende Ergebniſſe 991 gdie Freiheit der Arbeiterklaſſen richten. en See e e dte 3 Dannjzu ren 1 bie
(Spielberichte folgen morgen.)Veranſtaltungen (überall die beſten Plätze) ſoll 170 Mark Hirſch über Deutſchlands Stellung s z Halle ſpielte 98 gegen Chemnitzer B. C. um die

vetragen. a mitteldeutſche Meiſterſchaft unentſchieden 0 0. Wacker gegeng zu den Weltmarktpreiſen- Viktoria 09 Leipzig W (Geſellſchaftsſpieh. 39
Verſammlungen und Veranftaltungen. Genua, 1. Mai. Jn der erſten Unterkömmiſſion des Radrennen. 100 Kilometer Rennen: Halle--Wit-Se früherer ZeiRheingodVrettl. Der Direktion des „Rheingold“ iſth Wirtſchaftsausſchuſſes führte in der Diskuſſion über die Roh nd Weſolareihe Sangeſehrer Waktle Bear keile n ben

es wiederum gelungen, gute Kabarettkräfte zu verpflichten. Fſtoff-Frage Staatsſekretär Hirſch namens der deutſchen De-hjer, trotz Sturz den dritten Platz unter 60 Teilnehmer be
Heut ebeginnt das neue Programm, (ſiehe Anzeige), auf Dlegation aus: Die wirtſchaftlichen Probleme können nicht ge-Klegen.
das wir empfehlend hinweiſen. löſt werden, ſolange das internationale Finanz- und Wäh

Der Landesverband Halle- Merſeburg der Deutſchen rungsproblem noch nicht gelöſt iſt. Am Beiſpiel des Kohlen
Volkspartei wird einem von zahlreichen Seiten geäußertenyreiſes legte Hirſch dar, welch ungeheuren Ausfall die deutſche
Wunſche entſprechend auch in dieſem Jahre eine Frühjahrs- S 5 xZur abachalten Jn n ſie Wo eten hierfür iſt der g Induſtrie erleide, wenn ihr die Möglichkeit der Rohſtoffbe
20 und 21. Mai. Als Tagungéort iſt das althiſtoriſcheſglaſtung genommen werde. Die von Italien ſoeben vorgeS
Harzſtädtchen Sie u e Sehr ewtepe ſeierf ſchlagene Höchſtbelaſtung von 10 bis 15 e genüge nicht,
chon jetzt auf die Veranſtaltung beſonders hingewieſen und s für Doutſeden Gebrauch der So ntggefahrkarten, di von Sonn-9 um J Drmahen m e größter Zurückhaltung am Markte der Deviſen und
abend Mittag an benutzt werden können, aufmerkſam ge nur einigermaßen auszugleichen. Auf Vorſchlag der deutſchengſremden Zahlungsmittel. Die Tendenz ſelbſt kennzeichnete
macht. Nähere Mitteilungen über die genaue Tagesord- Delegation wurde eine Sachverſtändigenkommiſſion zur VorFſich als etwas ſchwächer, da in mäßigem Umfange Gewinn
nung folgen. legung einer endgiltigen Faſſung des Artikels 45 eingeſetzt. Frealiſationen vorgenommen wurden. Dollarnoten ſtellten ſich

land anf 10 s e ä l gen an 1260 t23537 S Hollar uf )9-16 859 Mk., London au 2Franzöſiſche Kulturpropaganda. Paris auf 2640 Mk., Brüſſel auf 2425 Mk. und Schweig
s Trier, „1. Mai. Der Jnſeratenteil der hieſigen Blätter auf 5525 Mark. Von öſtlichen Deviſen ſtellten ſich Polen-
iſt mit halbſeitengroßen Bekanntmachungen einer SprachZnoten auf 6,97 Mk., öſterreichiſche Noten auf 3,60 Mk.
J ursleitung gefüllt die allein ſchon durch ihren im Vergleich gund rumäniſche Noten auf 195 Mark.
zur Bedeutung der Sache ganz unverhältnismäßigen Um- J. Jm ſpäteren Verlauf konnten ſich Dollarnoten wiederum

zum Sonnabend zwiſchen 1 und 2 Uhr wurde ein Lohn fang auffällt. Es handelt ſich nämlich um Kurſe in fran- Ibefeſtigen und ſtellten ſich auf 283,50 Mark.
kellner einer hieſigen Gaſtwirtſchaft von 6 Pollacken über ſiſcher Sprache. Hinter den Kurſen ſteht ein hochherzigert Berliner Viehmarkt vom 29. April 1922:
fallen und mit Meſſern bearbeitet. Der Ueberfallene er-Geldgeber. Die Teilnehmer des Anfängerkurſes bezahlen thielt unzählige Meſſerſtiche in den Kopf, Rücken und Hals, den lächerlich geringen Betrag von 3 bis 5 Mark monat Amtlicher Bericht. Auftrieb 3026 Rinder, 2572 Kälber, S
ſo daß er blutüberſtrömt nach der Sanitätswache der hie-Klich. Um die Frage nach den Urhebern zu beantworten, 4847 Schafe, 8556 Schweine, 119 Ziegen. Preiſe für einen
ſigen Gewerkſchaft gebracht wurde, von wo aus er nach wird noch mitgeteilt, daß man die Formulare in der fran- entner Lebendgewicht. Ohſen 1500--2400. Bullen 15002-

Handel und Verkehr.
Deviſen luſtles und abgeſchwächt.

Berlin, 29. April. Die vollkommene Unſicherheit hin
ſichtlich der weiteren Ergebniſſe der Genueſer Konferenz ver-
anlaßte auch geſtern die Spekulation und das Publikum

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Pollacken als Mefſſerhelden.

Großkayna, 29. April. Jn der Nacht von Freitag

i i 3 2: J ä 2 Sdem Bergmannstroſt zu Halle überführt wurde, woſelbſt H,öſiſchen Buchhandlung und im franzöſiſchen Leſeſaal er s z60 Co eine 2100 e Fiegen e r Berit

W n R von Iperlauf: Bei Rindern ziemlich glatt, bei KCäldern, Scha 8ſtand im 23. Lebensjahr. Die Meſſerhelden ſind bereits
verhaftet und dem Gefängnis zugeführt. Hoffentlich er-
halten ſie eine dementſprechende Strafe. Es wird die höchſte
Zeit, daß unſere Gegend von dieſem Geſindel befreit wird.

und Schweinen ruhig.Der 1. Mai unter den Augen des Feindes. Berliner Fettmarkt vom 29. April 1922:
Mainz, 1. Mai. Der franzöſiſche Kreisdelegierte hat die t Butter: Die Zufuhren kommen etwas reichlicher ein,

vom Magiſtrat von Höchſt a. M. für die Maifeier an Hoch konnte der Konſum dieſelben ſchlank aufnehmen. Die
geordnete Beflaggung der ſtädtiſchen Gebäude verboten Notierung blieb infolgedeſſen unverändert. Die heutige amt-
und lediglich das Mitführen von Fahnen im Zuge ge-Fliche Notierung iſt: la Qualität 55 Mk., Ila Qualität 45
nehmigt. Die Mainzer Beſatzungsbehörde erließ die Gener e hzis 50 Mark.

ralverfügung, daß im Zuge nur Fahnen in den Reichs Margarine: Infolge der geſteigerten Deviſen rechnernen e Tngherdorf der Ddeenee ſeien gen de oder Landesfarben geführt werden dürfen. Auch ſind Pla- W et einer Heraufſetzung der Preiſe für die nächſte
Gemeint ſind natürlich die erholungsbedürftigen Stadtkinder. Jkate verboten die irgendwelchen Bezug auf den Verſailler 8 S r SVertrag, die Reparationskommiſſion oder dergleichen haben. f u v a Die Erdthung der eder

h it en Strafen belegt. infolge der Steigerung der Deviſen notwendig wurde,Ubertretungen werden kt hohen Straf s ein Nachlaſſe der Kaufluſt herbeigeführt, ſo daß der Markt
z z h z ber abwartender Haktung der Kundſchaft wieder ſehr ruhigDie Türkei zur Lö ung der Meerengen ra ge iſt. Von Amerika werden faſt unveränderte Preiſe genannt.

Ein eigenartiger Ortsvorſteher.
Stimmern, 30. April. Die Leute, die dieſes Jahr Kin-f

der haben wollen, ſollen ſich beim Ortsvorſteher melden,

Aus Provinz und Reich
Ein Milnonendjerſtahl aufgeklärt. Konſtantinovel, 1. Mai. Der Außenminiſter überbrachte Die heutige Notierung iſt. Choeie Weſtern Steam 40,50,

f Berlin, 28. April. Wilde und heimliche Metall S bend dem Oberkommiſſar der Alliierten die Ant Pure Lard in Tierces 41,50, d. in kleinerer Packung 42.00,
melzen ſpielen in der Einbruch und Diebſtahlschronik am Sonnabend dem Der mmiſſar uer e Berliner Bratenſchmalz 42.90 Mark.
erlins eine immer größere Rolle. So hatten Einbrecher wort der Pforte auf den Vermittlungsvorſchlag der Alliierten S Speck: Geringe Nachfrage. Geſalzener amerikaniſcher

in einer Villa am Hohenzollerndamm für mehr als eines Die Bedingungen der Alliierten wurden in ihrer GeſamtheitRückenſpeck notiert 37—-40 Mark je nach Stärke.
Million Tafelſilber und Teppiche geſtohlen. Die Kriminal-Fangenommen, doch behält ſich die Pforte das Recht vor,
polizei kam den Tätern, zwei Männer, auf die Spur und über gewiſſe beſondere Fragen zu verhandeln. Die Note Bom Gewürzmarkt.
nahm beide feſt. Es ſind wiederholt vorbeſtrafte, gewerbs- sle Sinbrecger, in Arbeiter Anton Saat S der lehnt u. a. die Notwendigkeit einer raſchen Räumung der Die Nachfrage iſt weiter ruhig, doch ſind die Pretſe
Fenrre Straße und ein Schuhmacher Paul Kirſchke. Die beſetzten Gebiete ab. Die Note verlangt ferner die AufIungh t Wrre T g. r r
eiden erhielten von einer heimlichen Schmelze einen Wink, giöf S S rz Ware in reg Mengen: Weiß udaß wen in der Villa u 21 ſei; Lage nach dem rechterhaltung der religitſen Autorität des tags und Mark, Kaneel 70—75 Mark. Zimmt gemahlen 34 Mark,

Diebſtahr lag ihre große Silberbeute ſchon in den Schmelz- proteſtiert gegen die Zuerkennung einer Entſchädigungsyfeffer ganz 54 Mark. Lompongpfeffer 36 Mark, Piment
tiegeln. Die Einbrecher hatten das Silberzeug ſofort nach Griechenlands wegen der den Alliierten geleiſteten Dienſte Jngwer 42,50 Mark, Kümmel 30 Mark.
der Altonger Straße zu einem gewiſſen Vrettak gebracht, Endlich wird gegen den Plan einer Neberwachung der Meer 5
der wegen Buchmachens und Hehlerei mehrfach beſtraft iſt. engen durch eine interallierte Kommiſſion nach ihrer EntBrettak hatte es ſofort an einen Zigarrenhändler Henſchell Der Wert der Mark im Auslandft J militariſierung Widerſpruch erhoben. er er er a e.weiter befördert, der in ſeinem Laden in der Kaiſerin- Für 100 Mark wurden gezahlt:Auguſta Allee nebenſächlich mit Zigarren handelte, ſeineHaupteinnahmen aber aus Ein und Verkauf von Gold Ein Blitzſchlag unter die Rennbeſucher. u r t e ar
und Silber bezog, das er in einer Schmelze hinter ſeinen Breslan, 1. Mai. Geſtern abend ſchlug bei einem plötz e M Se WLaden „verarbeitete“. Bei ihm wurde auch das koſtbare lich losbre enden Gewitter ein Blitzſtrahl in die von einer Zürich 183 1,81 123,40 Frank
Silberzeug vom Hohenzollerndamm ohne Rückſicht auf ſeinen I rößen Zuſchauermenge gefüllte Radrennbahn ein. Ein S e
Kunſtwert zerſchlagen, mit großen Scheren zerſchnitten und Mann erlitt ſchwere Brandwunden. Bei einem andern ſtell-D Amſterdam 096,75 093,5 59,20 Gulden
eingeſchmolzen. Die noch warmen Barren brachte Henſcheiſſten ſich infolge Nervenchoks Sprachſtörungen ein. Ein hſchleunigſt zu Verwandten in verſchiedenen Stadtgegenden, dritter verfiel in Krämpfe. Es entſtand eine heftige Panit, Kopenhagen 1,75 1,69 88,80 Kronen
wo ſie die Kriminalbeamten wiederfanden und beſchlag- bei der zahlreiche Perſonen zu Boden geriſſen wurden. Eine W enahmten. Für die ganze Beute zahlte der Schmelzer dem junger Mann erlitt dabei einen Beinbruch. Das Rennen Stockholm 1,42 138 88,80 Kronen
Vermittler Brettak 70 000 Mark; Brettak zog ſich eine Ver mußte abgebrochen werden. eeeeeeeeeeeeneeeeeemittlergebühr von 20 000 Mark ab und händigte den beiden G n Wien 27 95,00 28 0,00 117,80 Kronen
Einbrechern 50 000 Mark aus. Dieſe kleideten ſich neu war Dein, puthten ihre Geliebten aus, mit denen ſie Zechgelage erſt nach mehreren Stunden bemerkt wurde. Auf die Wieder Prag 18,25 18,375 117,80 Kronen
veranſtalteten, die den Reſt ihres Beuteanteils bis auf beſchaffüng der Gegenſtände oder auf Angaben, die zur Er- r Schilli xzuſammenſchmelzen ließ. Die wertvollen Teppiche 95537 mat Diebin führen, wird eine Belohnung von London 1,98 1,91 97,80 Schi ing

e i i i 5 usgeſetzt. e ren ſind bis jetzt noch nicht wiedergefunden. 50 000 Mark a sgeſ tzt New York 036 25 0,35,25 23,80 Dollar
Millionendiebſtahl auf einem Schloſſe an der Havel. Eiſenbahnunglück in Galizien. Paris 3,84 3,84 128,40 Frank

f Berlin, 28. April. Ein großer Diebſtahl, bei dem 4 Warſchau, 29. April. Auf dem galiziſchen Bahnhof S Tder Täterin eine Beute von drei bis vier Millionen Mark Ropoziea ſtieß infolge ſchlechten Signaliſierens ein Güterzug Rom 6,76 6,67 123,45 Lire
in die Hände fiel, iſt am Donnerstag auf einem Schloſſe in auf einen Perſonenzug. Fünfzuhn Wagen wurden ſtark be-
der Nähe von Cladow an der Havel verübt worden. Vor ſchädigt, und neun Perſonen getötet. Ein Sanitätszug
einer Woche war dort ein Dienſtmädchen angeſtellt worden, brachte die Verwundeten, deren Zahl 78 beträgt, darunterdas ſich in auffälliger Weiſe mit der Oertlichkeit vertraut neunzehn Schwerverletzte, nach Tarnopol. Verantwortliche Redaktion: m e
gemacht hatte. Am Donnerstag abend benutzte es eine Dr. „Hahlo. D Sport: zer ſebun Druck undänſtige Gelegenheit und ſtahl aus dem Ankleidezimmer der Grubenexploſion in Siebenbürgen. n W h 7 in Berſeburg

loßherrin einen großen Teil des Familienſchmuckes. Jn t Bnkareſt, 29. April. In einer Grube von Lipeni in erlagsanſtalt L. Baltz, ſämti
der Dunkelheit gelang es ihr, unbemerkt zu entkommen Siebenbürgen hat ſich am Freitag eine große e ſton
und einen erheblichen Vorſprung zu gewinnen, da die Tat ereignet, die über hundert Opfer gefordert haben Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten
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Der Sohn des Millionärs.
Roman von Florence Warden.

26 Nachdruck verboten
Aber dieſe Erklärung hatte nicht viel Einleuchtendes

r Herta. Sie vermutete vielmehr, daß es ſich noch um
anderes gehandelt haben müſſe, als um die einfache
Üebergabe von Briefen, für deren ſichere Beförderung
der gewandte Weltmann ohne Zweifel hundert Wege ge
funden haben würde. Sollte etwa eine Kunde von jenem
nächtlichen Vorfall zu ihm gedrungen ſein Und ſollte
eine Verdächtigung ihrer Mädchenehre ihn zu dem Glauben
verführt haben, daß es kein allzu kühnes Wagnis ſein
würde, ihr mit galanten Anträgen zu kommen

Von wachſender Unruhe erfüllt, ſuchte ſie in Magda
lenens Geſicht zu leſen. Aber ſie erſpähte in dieſem reinen,
bleichen Geſicht nichts, das ihre Vermutungen beſtätigt hätte.
Und es hatte einen durchaus unbefangenen Klang, als
Magdalene jetzt ſagte

„Es iſt mir im Grunde ganz unbegreiflich, wie der
Herr zu dem Glauben gelangen konnte, daß Sie ſich in
eine derartige heimliche Korreſpondenz mit ihm einlaſſen
würden, da ich doch aus eigener Wahrnehmung bezeugen
kann, wie muſterhaft Sie ſich jederzeit gegen ihn be
nommen haben. Es bleibt wohl kaum eine andere Er
klärung für ſeine Dreiſtigkeit übrig als die Annahme,
daß dieſe von den Frauen ſo ſehr verwöhnken Franzoſen
eine ſolche Zurückhaltung für die beſondere Koketterie
deutſcher Mädchen halten.

Wieder verſuchte Herta zu lächeln.
„Jedenfalls möchte ich aufrichtig wünſchen, daß Herr de

Raucourt r Narrheiten in Zukunft unterließe,“
ſagte ſie. „Denn ich mag ihn ſehr gern. Er hat ſo ange-
nehme Manieren, und bei e drolligen Deutſch iſt es ſo
l mit ihm zu unterhalten.“vie ſ Sir es Ihnen hoffentlich gelingen, ihn an weiteren

dinnmen Streichen zu verhindern. Aber Sie müſſen ſich

a ein richriges Rreuzoerhor neymen wiro.

Reiſe
müſſe.
nachzuſpüren.“

irgendeine Herzensangelegenheit

venn es war
nun einmal ſeine felſenfeſte Ueberzeugung, daß bei Jhrer

im Spiele ſein
Und ich glaube faſt, daß er verſucht hat, Jhnen

Freiherr zu.

Eberhard aber überhob ſie

„Allerdings, das darf ich nicht vergeſſen,“ ſtimmte der
„Sollte vielleicht ſchon etwas Derartiges in

der Luft liegen, mein liebes Fräulein
Herta ſchüttelte den Kopf.

der Notwendigkeit einer Erwiderung.
Mit einem Lächeln und einem Achſelzucken ging Herta

ſtumm über dieſe letzte Vemerkung hinweg. Aber ihr war
nicht wohl dabei. Und ſchweren Herzens begleitete ſie
einige Minuten ſpäter ihre junge Herrin in das Frühſtücks-
zimmer hinab, wo ſie zum erſten Mal ſeit ihrer Heim-
kehr dem Herrn des Hauſes und ſeiner älteſten Tochter
gegenübertreten ſollte.

11. Kapitel.
Bei ihrem Eintritt in das Gemach, in dem ſich die

übrigen Mitglieder der Familie bereits verſammelt hatten,
war Herta auf das Schlimmſte gefaßt. Aber keine ihrer
Befürchtungen ging in Erfüllung. Mabel Hermann war ſo
ar von einer ganz ungewohnten Freundlichkeit. Sie reichte
hr die Hand und ſprach einige Worte des Bedauerns

über das Unwohlſein, das Herta genötigt hatte, während
des geſtrigen Tages auf ihrem Zimmer zu bleiben.

ohannes Rominger aber begrüßte die Geſellſchafterin
einer Tochter mit einer Jovialität, die ſie von vornherein
arüber beruhigen mußte, daß er keinerlei Verdacht gegen

ſie hegte. Er ſagte, daß die Villa ganz öde geweſen ſei
ohne ſie, und daß er ihr unter keinen Umſtänden die
Erlaubnis geben würde, noch einmal fortzugehen.

So herzlich hatte er trotz aller Freundlichkeit, die er
auch ſonſt in ſeinem Benehmen gegen ſie gezeigt, noch
niemals zu ihr geſprochen. Und Herta hätte kein Weib ſein
müſſen, wenn nicht etwas, das einer unbeſtimmten Hoff

77 rn ſah, 9 ipra e x wäre. Abers war dafür geſorgt, da ieſe Hoffnung ra enuwied Man mee ch Nanns raſch genug
„Du dar och nicht vergeſſen, Papa,“ ſagte Mabel,„daß Fräulein Leuendorff draußen in der Welt ohne

Zweifel Menſchen hat, die ihr näher ſtehen als wir, und
daß ſie uns unfehlbar eines Tages verlaſſen wird, um
jemandem zu folgen, der beſſere Rechte auf ſie geltend
machen kann, als es die unſrigen ſind.“

„Fräulein Leuendorff wird einen Freier finden, ſobald
es ſie nach einem verlangt,“ ſagte er in einer Anwandlung
jenes Uebermuts, den er trotz aller guten Vorſätze ſo ſchwer
8 dämpfen vermochte. Mabel warf einen auſſtachelnden

lick auf ihren Vater Der aber meinte lachend
„Sicherlich wird ſie das. Und wir müſſen nur darum

beſorgt ſein, daß es einer von der rechten Art iſt, und daß
m uns n von irgendeinem windbeuteligen Franzoſen ent
ührt wird.“t Wieder war es Eberhard, der Antwort gab.

„Jch fürchte kaum, daß etwas Derartiges geſchehen
wird. Denn Sie würden wohl ſchwerlich einen Franzofen
heiraten nicht wahr, Fräulein Leuendorff

Dieſe Art der Konverſation bereitete ihm offenbar das
lebhafteſte Vergnügen, und er ſchien keine Ahnung davon
zu haben, daß Herta dabei alle Qualen einer Gefolterten
auszuſtehen hatte. Sie wäre glücklich geweſen, wenn ſie
ſich in einem dunklen Winkel hätte verbergen können, ſtatt
alle Blicke auf ſich gerichtet zu ſehen die Blicke und die
lächelnden Geſichter der Menſchen, die ſie hintergangen
hatte, und denen i nun, Stunde für Stunde eine ſchmäh-
liche Komödie vorſpielen ſollte, um eine Entdeckung deſſen
zu verhüten, was ſie getan.Aber es gab ja nun einmal keine Möglichkeit des
Ausweichens oder des Entfliehens, und ſo bot ſie alles,
was ihr an ſchauſpieleriſcher Geſchicklichkeit zur Verfügung
ſtand, auf, um in unbefangenem Ton zu erwidern:

„Nein ich glaube allerdings nicht, daß ich einen
Franzoſen heiraten würde.“

„Das ſollten Sie doch nicht mit ſolcher Beſtimmtheit
ſagen,“ miſchte ſich Mabels trockene, ſcharfe Stimme in das
Geſpräch. „Für ein junges Mädchen ohne Vermögen iſt
heutzutage die Auswahl unter den Bewerbern nicht ſo
groß, daß es ſich in dieſer Hinſicht den Luxus vorgefaßter
Meinungen geſtatten dürfte.“

(Forte gung folgt.unter allen Umſtänden darauf gefaßt machen, daß er Sie

S 5m S apntgeater Halle.
S Wielk anü iermit di S Dienstag, abds. 71 UhrWir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, allen lieben Ver- erſ ßulie ſöggle) e Dien e

wandten und Bekannten mitzuteilen, dal mein braver, treuer S Nittwoch, abds. 7 Uhr:uns halisen GoirlBruder

S
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Der auklionsweiſe Verkauf hieſiger c nWerinofleiſch- und Oxfordſchire v
W

Tieftäuan l.Karl Heidrich Jährlings 2 Böcke J S Freitag, abds 7 Uhr.
e findet am We S n uust.S 10 onnabend, abds.7/.Uhr:im Alter von 34 Jahren heute abend 9 Uhr von seinem langen S Dienstag, den 9. Mai 1922, vormittags 10 Uhr, n r ger

Leiden erlöst wurde. S S Sonntag, nachm. 3 UhrS ber Werr sonnaor.

Sohn, unser lieber guter Her Herr Kuapell.meister
S Donnerstag, abs. 7 Uhr
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Merseburg, den 29. April 1922 S ſD Tul Wgltung S Sonntag, abds. 7 Uhr:g e g u S Salon o.Karl Heidrich sen. n e ontag, abds. 7/, UhrS e e Akichtöffenti. VorſtellungCharlotte und Ewald Heidrich

eenteeeSo S

S Mittwoch, den 3. Mai d. Js von vor r SVon Beileidskandgebungen bitten wir höflichst abseh u e n ver vel Ge e
on Beileidskundgebungen bitten wir höflichst absehen zu wollen. S ze bBerſeigerung von Möbeln, Gebrauchs tragene hen

gung: Mittwoch nachmittag 4 Uhr von Neumarkt 9 aus. S c z 3u. Wirtſchaſtsgegenſtänden, Kleidungs-e ſ. e
e ſtück n (Siehe ausführl. Jnſerat v. 29. Aprilpy) Jlili Böttiher,e e e im Gaſthaufe zur „Funkenburg“ in Hirtenſtraße 7, s 123 2

i lWwerſeburg. Albert Franke, beeid. Auktionator. s s 2 g. c
l l

T z e er e u t 55Kirchliche Nachrichten. 2 e cz L kbi- z zAltenburg. Getauft: Wer hat Sand, Kies, Schiacke? 7Wolfgang, unehel. Sohn Solide Möbel der sichere sich Fabrikationsrecht unserer durch z So Je Senrieeatheſt, ranz un 0 Patent und angemeldete Patente glänzend begut- 25 7 J
Götze Suſanna, Tochter für jeden Bedarf achtete und r 23 f 2e e h V in reicher Auswahl Hanf- und BDrahtseilerei „Steintabrikation u

i usw. überall sofort verwendbar. S SSee er Weſwar- uns geſchmackvollen ßormen Ammendorf bei Halle jede Garantie pillig, ganz neu, Besichtigung S Hirektiou:
edrid G dt zelgt einer im Betrieb befindlichen Maschine mög- t. Bileuberzermann Friedrich Gerhardt. Elsterstrabe 2 Elsterstrabe 2 neh. Kostenlose Rücksprache. Muster usw. e eStadt. Hetauft ä ß ſt pre sWwert Gr Gesehättsstelle der Rapid W 2Lieſelotte, T. d. Fleiſchers u er t ert n b. H. Mölln in Lauenburg, an
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d. Arbeit. Grüner Ger

z Getragener Mantek,

S Jacketts, Hoſen
S GStehrragen, Vor-

J hemdten, Manſchetten

und Etrümpfe

zu verkaufen Räheres
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

hard, ein unehel. Sohn
Werner, ein unehel. Sohn
Getraut: der Oberſekr.
A. Koch mit Frau Ch. H. J.
geb. Bechmann. Beer
di t: der Kaufmann
Weidling.

Sehr beliebt
in allen Frauenkreisen
u, für die Hausschneiderei

I J e Se. esowie

sachgemäße Ausführung sämt-
licher Reparaturen u. Montagen
in allen Betrieben mit Rund- und
Quadrat-Transmissions-Aufzug, Fahr-

stuhl und Kranseilen.

A. Htenzel Co.
Leipzig, Brützl es el. 9405 M Leistungsfähige Seifenfabrik

sucht einen bei der dortigen Kolonial-
waren- und Seifenhandlungskundschaft
bestens eingeführten und bekannten, re-
präsentablen, arbeitsfreudigen Herrn als

Provislonsvertreter.

Angebote nur bester Verkäufer unter

GestrickteS Damen-Jacken J S S h c

s in Bindfadenber er Ing “te in Wolle und Kunstseide g r unter Stroh uo L an u OSSO sgebunden, ſowiedas Jugend Moden- T liebrnuchter Nürnberg. J JSeidene BlusenAlbum, Preis Mk. 7.
das Favorit Moden
Albuimn, Preis Mk. 10.
das PVavorit Handar
bei. s-Album, Preis Mk.
7. postfrei jo Mk. 2.
mehr, der International.

S Heu und Hafer,
kauft laufend jeden Poſten

Leipziger Wekend
Baugeſellſchaft,

Leipzig Lindenau,
Lütznerſtraße 164,

öpeileliſch
(mögl. Eiche)

nebſt 6 Stühlen aus guter Hand zu
haft geſucht. Angebote an die Ge-

Wasch Rlusen
empfiehlt in reicher Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

Für den Platz Merſeburg
M u. Umgebung ſuche ich zum gibt
Vertrieb von Kolonialwa-ren, Hülſenfrüchten, Schoko jchnell,n ar R. Sehne e Xachfl. ſchäftsſtelle dieſes Blattes unter B. S. 48. ladenze eingeführt rührig. Fernſprecher 43187.

Nach Farorit Schnitt A. F. Eber mann diskret u. bar bis 5 JahrenDertreter, Ratenrückzahlung.
welcher die Kundſchaft regel 953 tmäßig bearbeitet. Weſt-Lützow, Berlin

mustern zu schneidern ist
sparsam und leicht. Alles
sitet und zeugt von Ge-
schmack. Besonders zu

empfehlen
Favorit-Wäscheheft,

Preis Mk. 3.
lestrickte Kleidung
selbst herzustellen,

Preis Mk. 6.-zuzägl. Porto.

Halle a. S, Gr. Steinstr. 34.
fo Sattana

Wax Jacobi, Lebensmitt.- W. 281, Winterfelderſtr. 3 sLeipzig, Gegr. 1900. (Feinschnitt)
Leſſingſtr. 10, Tel. 1520. e „Amerikaunsche Baai

Mertkalend. „Gekroonde 7
Jn Leute die zur Erfinder aufkl. Bro- n n

inge 5 r ſchüre gratis. hen ahne hat abzugeben
woll, erh. vorh. Aufkl. u. Patent-Jng. Ebel, rRat. Auskunſtei, Ham Hreslan, Pofenerſtr 55. O Ruld Sudirr. 23

9

Landwirte und Kittergüter
welche geſonnen ſind, Gemiise anzubauen,
wollen ſich bitte mit uns in Verbindung ſetzen.
Konſervenfabriß Kuy Everth net un

LeipzigSchönefeld.

Platin-, Gold-,Silber-Bruch
Uhren, alte Münzen

k auft

A. Sparmann, Uhrmacher,Halle a. S., Gr. Sieinstraße 47, J
am Walballa. burg 36 Schlf. 112. D 208.
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